
Vorwort 

„Nichts ist mächtiger als eine Idee, deren Zeit gekommen ist.“ (Victor Hugo) 

Die Idee der Selbstverwaltung der Pflege wird nun Wirklichkeit in der ersten 
deutschen Landespflegekammer in Rheinland-Pfalz. Die Gründungskonferenz 
zur Errichtung einer Pflegekammer in Rheinland-Pfalz hautnah begleiten zu 
dürfen, ist die interessanteste Herausforderung, die ich mir als Pflegewissen-
schaftlerin und Rheinland-Pfälzerin vorstellen kann. Wenn meine Arbeit als 
Geschäftsleitung der Gründungskonferenz die Pflege im Land ein wenig auf 
ihrem Weg in die Eigenständigkeit unterstützt, habe ich mein persönliches Ziel 
erreicht. Ein Ausdruck dafür wäre, dass ganz viele rheinland-pfälzische Pflege-
kräfte zukünftig mit Überzeugung sagen: „Das ist meine Kammer!“ 

Meine Masterthesis zum Unterstützungspotenzial der Landespflegekammer 
für die Pflege zu erstellen, war für mich die logische Konsequenz. Diese Thesis 
hätte ohne die Unterstützung vieler Menschen nicht entstehen können. Ihnen 
allen gebührt mein Dank: Frau Prof. Dr. Marion Großklaus-Seidel, dass sie auch 
diese Abschlussarbeit wissenschaftlich begleitet hat. Über die gesamte Studien-
zeit durfte ich so viel Wertvolles bei ihr lernen, dafür danke ich ihr nachdrück-
lich. Herrn Prof. Dr. Settimio Monteverde bin ich für seine allzeit ermutigende 
und unkomplizierte Unterstützung und den konstruktiven Austausch in Dankbar-
keit verbunden. Für sein Engagement für die Pflege und das Schaffen von zeitli-
chen Räumen bin ich Herrn Prof. Dr. Peter Mudra zu Dank verpflichtet. Ein 
großes Dankeschön geht an Frau Katja Hartig-Tries, Frau Petra Müller und Mrs. 
Dawn Champbell, die sich bereit fanden, Thesis und Abstract kritisch gegenzule-
sen. Nicht zuletzt danke ich meinem Ehemann Stefan Kuhn, der mir über die 
lange Stunden am Schreibtisch den Rücken freihielt und in so vielen Gesprächen 
meine Überlegungen mit mir teilte.  

 

Steinbach Andrea Kuhn 
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